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Titel:  Angelika Milster kommt 
am 25. Oktober in die Pankratius-
Kirche nach Warstein.

Liebe Leserinnen und Leser,
Ich gestehe, ich habe gedüngt: Jahrelang habe ich mich gequält, habe Pferdemist gesammelt und 
aufbereitet, Brennessel-Jauche gerührt, Kompost eingesetzt. Der Erfolg blieb bescheiden, man 
könnte auch sagen, der Erfolg blieb aus. 

Unsere Tomatenernte war und blieb eine Tragödie. Wenn überhaupt, konnten die ersten Früch-
te geerntet werden, wenn  in den Geschäften bereits der erste Lebkuchen auftauchte. Rot wur-
den sie nur mit vielen Überredungskünsten in der dunklen Schublade. Dafür haben die „Paradei-
ser“ dann auch nicht geschmeckt. Sie blieben nicht nur winzig, sie blieben auch ohne Geschmack. 
Jahrelanger Misserfolg und die dramatischen Resultate im Bekanntenkreis spornen an: In diesem 
Jahr musste es das Tomaten-Gewächshaus sein, der Reißverschluss hält Regen und Kälte ab, lässt 
ein ganz besonderes Mikroklima in Südlage entstehen und die Pflanzen wachsen. 

Damit Tomaten viele Früchte tragen, die Pflanzen gesund bleiben und auch das Wachstum zügig 
vorangeht, sind aber nicht nur ein sonniger Platz und ein stets feuchter Boden vonnöten, sondern 
auch Tomatendünger, habe ich lernen müssen. Neben Kalium wurde in diesem Jahr also auch 
Stickstoff, Phosphat und Magnesiumoxid eingesetzt: Zum Grausen meiner Frau, die sich klar zur 
ökologisch-biologischen Gärtner-Gattung bekennt, aber zur (offensichtlichen) Freude der Pflan-
zen: Die gediehen nämlich prächtig, zeigten schon bald die beschränkten Dimensionen ihres 
künstlichen Käfigs auf, entwickelten Blüten, Fruchtansätze, Früchte.

Und die wurden prächtig, rot und lecker: Nachbars Kinder lieben meinen Erfolg, freuen sich, dass 
sie erleben, dass eine Tomate nicht im Supermarkt das Licht der Welt erblickt, sondern an einem 
unscheinbaren grünen Strauch.

An solchen wachsen auch andere Früchte des Gartens, aber sie landen eher in der Konservendose 
und im Froster, verändern also ihr Äußeres, ehe sie auf dem Teller landen: Ratlos musste ich das 
Personal erleben, als die Buschbohnen zum Kauf animierten. „Sind das Bohnen oder Erbsen“, 
zweifelte die junge Kassiererin. Ich habe ihr angeboten, es beim nächsten Mal wieder mit Toma-
ten zu versuchen. Eine gute Ernte wünscht Ihr Team vom WARSTEINER!

Nicht auf den Lorbeeren 
ausruhen, sondern stets die 
beste Leistung für den Kun-
den erzielen: Diesen An-
spruch hat sich das Anröch-
ter Autohaus Karl Friedrich 
auf die Fahnen geschrieben 
und aus diesem grund sei-
nen Abschleppwagen-Fuhr-
park erweitert. 

Auch die Zahl der Mitarbeiter 
ist auf 27 angestiegen. Die-
se Bemühungen machen sich 
bezahlt – dem Familienun-
ternehmen im Gewerbegebiet 
West wurde erneut die Mit-
gliedschaft im Opel-Champi-
ons-Club bescheinigt.
Damit zählt das Unterneh-
men an der Boschstraße 1 zu 
den 50 erfolgreichsten Opel-
Vertragshändlern in Deutsch-
land.

Um den Anforderungen des 
Champions-Clubs gerecht zu 
werden, braucht es nicht nur 

Triple im Club 
der Champions
Anröchter Autohaus Friedrich 
gehört zu den Besten 

die Auswahl aus rund 100 
Neuwagen, Nutzfahrzeugen 
und gebrauchten Pkw und 
die damit einhergehende um-
fangreiche Kundenberatung. 
Auch die angebotenen Ser-
viceleistungen spielen eine 
Rolle. 

Neben der hauseigenen Ser-
vice-Werkstatt, in der sich 
Meister und Fachkräfte so-
wohl um die Wartung und 
Reparatur aller Fahrzeuge als 

auch um das Beschaffen von 
Ersatzteilen kümmern, ist 
das Autohaus Friedrich seit 
knapp 20 Jahren ADAC-Ver-
tragspartner. Um rund um die 
Uhr dafür sorgen zu können, 
liegengebliebene Wagen und 
Unfallfahrzeuge schnell und 
sicher zur Werkstatt zu brin-
gen, wurde der drei Fahr-
zeuge umfassende Fuhrpark 
um ein weiteres Gefährt auf-
gestockt.

Günstige Komplettangebote 
für Winterreifen zählen für 
die anstehende Herbst- und 
Winterzeit zur Angebotspa-
lette des Autohauses, das 
auch einen kostenlosen Einla-
gerungsservice  für Sommer-
reifen anbietet und darüber 
hinaus den Rundumservice 
anbietet: Rund 100 Neuwa-
gen, Nutzfahrzeuge und ge-
brauchte Pkw werden auf 
13.000 Quadratmetern prä-
sentiert: Das Anröchter Au-

tohaus Karl Friedrich bietet 
seinen Kunden eine enorme 
Auswahl. Und als Einziger 
in der Region vertreibt das 
Traditionsunternehmen auch 
Elektrofahrzeuge des Herstel-
lers Opel.

Kommen Sie doch einfach 
unverbindlich zur Probe-
fahrt. Das Team im  Autohaus 
Friedrich heißt Sie dazu herz-
lich willkommen und freut 
sich auf Ihren Besuch!
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Der nächste Warsteiner  
erscheint am 2. November
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Graßkemper feiert 
Neueröffnung
Wohnträume - Oasen aus Glas

Endlich ist es soweit. Fir-
ma Graßkemper öffnet nach 
Umbau ihre Türen zusam-
men mit dem Haus-Zentrum 
Erwitte (unter der Federfüh-
rung von Englert & Part-
ner GbR) in der Handwer-
kerstraße 1 und präsentiert 
das Schönste für Heim und 
Haus. Gezeigt werden Win-
tergärten, Terrassenüberda-
chungen, Fenster, Türen und 
Sonnenschutzsysteme.

Am Samstag, 4. Oktober, von 
10 bis 18 Uhr und am ver-
kaufsoffenen Sonntag, 5. Ok-
tober,  von 13 bis 18 Uhr sind 
Bauherren und Freunde des 
schönen Wohnens herzlich 
eingeladen, sich in den neu-
en, großzügigen Räumen der 
Firma Graßkemper einen Ein-
druck über die Vielfältigkeit 
des Angebots zu verschaffen. 

Lassen Sie sich von der attrak-
tiven Ausstellung inspirieren.

Überzeugen Sie sich: Bei Gra-
ßkemper erfahren Sie den be-
sten Rundum-Service - von der 
kompetenten Beratung zu De-
sign, Form und Farbe und Ih-
rem Wunschmaterial bis hin 
zum perfekten Aufmaß und 
einem ebensolchen Einbau. Na-
türlich steht Energieeffizienz 
und Wirtschaftlichkeit dabei 
mit an vorderster Stelle, so dass 
Sie in jeder Hinsicht dauerhaft 
Freude an Ihrem neuen Wohn-
bereich haben.

Das Team der Firma Graßkem-
per freut sich auf Ihren Besuch. 

Handwerkerstr. 1 /Gebäude Fischers Lagerhaus . 59597 Erwitte
02943 - 97 85 990 . 0171 - 41 48 595
info@grasskemper.de . www.grasskemper.de

Öffnungszeiten: Mo - Fr 10-18 Uhr . Sa 10-13 Uhr
(jeden 1. So. im Monat ist Schautag von 13-18 Uhr, 
keine Beratung, kein Verkauf)

Drei starke Partner unter einem Dach!

Wer für sein Heim das Besondere sucht, kann sich bei 
Graßkemper echte Wohnträume erfüllen und sich wahre 
„Oasen aus Glas“ kreieren lassen.

Die größte Live-Mu-
sik-Nacht des Jahres in 
Warstein startet am Sams-
tag, 4. Oktober. So viele 
Bands in einer Nacht er-
lebt man nicht alle Tage. 
Gleich zwölf bunte For-
mationen verwandeln 
die zwölf Lokale in bun-
te Livebühnen und rau-
schende Musikclubs.

Die Bands musizieren 
bis spät in die Nacht. Der 
Soundcheck rückt im-
mer näher, die Spannung 
bei Gastgebern und Mu-
sikern steigt: Die ersten 
Bands starten  bereits ab 
18 Uhr, die letzten erst ge-
gen 23 Uhr, die Bands ro-
cken jeweils vier Stunden. 
Bis weit nach Mitternacht 
gibt es also Spaß, Unterhal-
tung und jede Menge guter, 
handgemachter Musik vie-
ler Stilrichtungen.
 
Partynacht mit Musik für 
alle Geschmäcker:  Rock, 
Soul, Blues, Boogie, Ol-
dies, Schlager, Hardrock, 
Pop, Bluesrock, Boogie, 
Rock’n Roll, Country, Jazz 
und vieles mehr werden die 
Bands in den zwölf teilneh-
menden Gastronomien zu 
Gehör bringen. Der musika-
lische Anspruch steht stets 
im Vordergrund, die aus al-
len Regionen Deutschlands 
angereisten Bands haben be-
reits an anderen Stellen be-
wiesen, dass sie es verstehen, 
alle Zehen zum Wippen zu 
bringen. 

Die Auftrittsorte verteilen 
sich im gesamten Stadtge-
biet, ein kostenloser Pendel-
bus verbindet die Lokali-
täten.   Besonders reizvoll ist 
in Warstein die Auswahl der 
Spielorte. So können die Be-
sucher verschiedene Mu-
sikwelten erleben und bis 
in die späten Abendstunden 
durch die Kneipen tingeln 
und feiern. Auch das Auto 
kann getrost stehen gelas-
sen werden. Ein für die Gä-
ste kostenloser Pendelbus 

Die Musiknacht des Jahres
Warsteiner Nacht startet am 4. Oktober

fährt die weiter entfernten 
Lokale der Reihe nach an. 
Der Fahrplan findet sich im 
Programmheft, das an allen 
Eingängen ausliegt. 

Der Organisator ist sich si-
cher: „Das Musikspektakel 
wird mit bewährtem Kon-
zept den hier lebenden Men-
schen mit Sicherheit gefal-
len.“ Karten ab sofort in allen 
Lokalen, Details findet der in-
teressierte Musikliebhaber 
im kostenlosen Programm-
heft, das in den zwei Wo-
chen vor Veranstaltung über-
all präsent ist und spätestens 
an den Eingängen aller Lo-
kale am  Eventabend mitge-
nommen werden kann. Das 
Programm ist in Kürze auch 
online abrufbar unter www.
bandnacht.de/warstein.  Für 
die musikalische Nacht der 
Nächte benötigt man ledig-

lich eine Eintrittskarte, die 
bereits im Vorverkauf in al-
len Lokalen erhältlich ist.  Für 
die Kurzentschlossenen und 
Mitgebrachten wird es zu Be-

ginn des Abends Karten an 
den Abendkassen aller Loka-
le  geben. Dennoch empfiehlt 
es sich eine Karte im Vorver-
kauf zu sichern!
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Auch wenn weiße Weih-
nachten noch in weiter Fer-
ne scheint und sich die Son-
ne noch manchmal tagsüber 
durchsetzt: Ab Oktober sind 
Winterreifen am Auto defini-
tiv die bessere Wahl und Som-
merpneus in vielen Situati-
onen deutlich überlegen.

 Denn in vielen Regionen 
Deutschlands muss bereits im 
Oktober mit Bodenfrösten ge-
rechnet werden. Wer sich dann 
morgens mit Sommerreifen 
auf den Weg zur Arbeitsstelle 
macht, dem fehlen bereits wich-
tige Sicherheitsreserven. Und 
selbst wenn der Frost noch auf 
sich warten lässt: Das Thermo-
meter kann jetzt schon auf Tem-
peraturen deutlich unter sieben 
Grad fallen.

Während die Gummimischun-
gen hochwertiger Marken-
Sommerreifen auf Haftung und 
geringen Abrieb bei wärmeren 
Temperaturen optimiert sind, 
steht bei Winterpneus die Fle-
xibilität bei niedrigeren Tempe-
raturen im Vordergrund. Som-
merreifen verlieren bereits bei 
Temperaturen ab sieben Grad 
über dem Gefrierpunkt nach 
und nach an Elastizität, so dass 
sich der Grip bereits über null 
Grad verschlechtern kann.

 Die Gummimischungen von 
Winterreifen sind dagegen so 
entwickelt, dass sie auch bei 
Temperaturen unter null Grad 
noch gut greifen.  Damit bie-
ten sie nicht nur auf Schnee und 
Eis, sondern auch bei trockener 
Fahrbahn oder bei Nässe mehr 
Sicherheitsreserven. 

Wer sich nicht von den ersten 
kalten Tagen und Nächten über-
raschen lassen will, lässt seine 
Winterpneus am besten bereits 
Anfang Oktober in einer Fach-
werkstatt kontrollieren. Auch 
wenn der Gesetzgeber noch 
Winterreifen mit 1,6 Millime-
ter Restprofil toleriert, sollte 
man sie nicht bis an diese Gren-
ze nutzen. Mindestens vier Mil-
limeter lautet die Empfehlung 
von Kfz-Experten. Bei frühzei-
tiger Bestellung können Autob-

Winterreifen bringen Sicherheit
Nicht nur bei Minustemperaturen: Ab 7 Grad hilft richtige Mischung

esitzer sicher sein, dass sie noch 
unter allen Reifentypen und 
-größen frei auswählen dürfen. 

Ob die „O-O-Regel“ für Win-
terreifen - von Oktober bis Os-
tern - in jedem Jahr gilt, sei zu-
nächst einmal dahingestellt. 
Auf jeden Fall dürfen Autofah-
rer die frostige Jahreszeit und 
die damit verbundenen Ge-
fahren nicht unterschätzen. Ein 
frühzeitiger Wechsel auf Win-
terpneus macht Sinn. Denn 
letztlich kommt es darauf an, 
sich und andere im Straßenver-
kehr nicht zu gefährden. Beson-
ders bei schlechten Witterungs-
verhältnissen sind Sicherheit 
und Rücksichtnahme das ober-
ste Gebot. Die Grenzen der 
Physik können indes auch die 
Winterreifen nicht aushebeln: 
Auf rutschigen oder gar verei-
sten Fahrbahnen kommt es auf 
eine defensive Fahrweise an. 

Schmuddelwetter ist Winterreifenwetter: Wer rechtzeitig die 
Reifen wechselt, ist sicherer unterwegs.  Foto: djd/Continental

Mehr Abstand halten, behut-
sam beschleunigen und brem-
sen, die Höchstgeschwindigkeit 
reduzieren - das sind die wich-
tigsten Fahrsicherheitstipps für 
den Winter. Die Winterreifen 
geben dann zusätzliche Sicher-
heit - und sind ohnehin bei ent-
sprechender Witterung vorge-
schrieben. Wer auf Eis und 
Schnee noch mit Sommer-

gummis unterwegs ist und 
von der Polizei angehalten 
wird, muss mit einem Buß-
geld von 60 Euro und einem 
Punkt in Flensburg rechnen. 
Auch mit vereisten Scheiben 
in aller Eile zur Arbeit zu fa-
hren, sei nicht zu empfehlen: 
Dafür drohen zehn Euro Buß-
geld, bei einem Unfall sogar 
35 Euro. (djd/pt).
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Die Kupferhammerkonzerte 
sind in jedem Jahr ein Ga-
rant für klassische Musik in-
teressanter und bekannter 
Künstler. Auch für die Sai-
son 2014/2015 hat die Stadt 
Warstein wieder ein schönes 
Programm zusammenge-
stellt, das im September mit 
einem Abend in der Alten 
Kirche, gestaltet von Wen-
Sinn Yang, Violoncello, und 
Christian Schmitt, Orgel, 
begann. Weiter geht die Ver-
anstaltungsreihe am Sams-
tag, 4. Oktober, mit einem 
Klavierabend der jungen Pi-
anistin Nareh Arghamanyan 
im Haus Kupferhammer.
 
„Tre Voci“ - dahinter verber-
gen sich Kim Kashkashian, 
Viola, Marina Piccinini (Flö-
te) und Sivan Magen (Harfe). 
Das Trio gastiert am Sonn-
ta, 23. November, um 17 Uhr 
mit Werken von J-P. Rameau, 
S. Gubaidukina, M Ravel/Sal-
zedo, T. Takemitsu und C. De-
bussy im Haus Kupferham-
mer.

Am gleichen Ort findet am 
Samstag, 13. Dezember, um 

Kupferhammer: Konzerte der Extraklasse
Traditionelles Neujahrskonzert und stimmungsvolle Klavierabende

19.30 Uhr  ein Konzert mit 
dem „Trio Bamberg“ statt. Ro-
bert Benz (Klavier), Jewgeni 
Schuk (Violine) und Alexand-
er Hülshoff (Violoncello) prä-
sentieren Musikstücke von F. 
Schubert, L.v. Beethoven und 
J. Brahms.

Für das traditionelle Neujahrs-
konzert, das am Samstag, 4. 
Januar 2015, um 11 Uhr in der 
Aula des Schulzentrums Be-
lecke stattfindet, konnte die 
Stadt Warstein die „Camera-
ta Europeana“ unter der Lei-
tung von Radoslaw Szulk  
verpflichten. An der Violine 
präsentiert sich der bekann-
te Geiger Anton Barachovsky. 
Zur Aufführung kommt un-
ter anderem das Violinkonzert 
D-Dur op. 35 von P. I. Tscha-
ikowsky. Ein Duo-Abend ist 
für Freitag, 30. Januar,  um 
19.30 Uhr geplant. Tamaki 
Kawakubo (Violine) und Yu 
Kosuge (Klavier) erfreuen das 
Publikum mit Werken von I. 
Strawinsky, L. v. Beethoven, 
F. Chopin und E. Grieg.

Auf einen stimmungsvollen 
Klavierabend dürfen sich die 

Musikfreunde am Sonntag, 
3. März, freuen. Um 17 Uhr  
widmet sich die Pianistin Sa 
Chen den Komponisten F. 
Chopin, C. Franck, C. De-
bussy, X. Wang und F. Liszt.

Der Abschluss der Kupfer-
hammerkonzerte der Sai-
son 2014/2015 ist am Sams-
tag, 18. April, um 19.30 Uhr. 
Andrej Bielow an der Violine 
und Kit Armstrong am Kla-
vier  laden zum Klavierabend 
und spielen Werke von L. v. 
Beethoven und W.A. Mozart. 

Die Eintrittspreise für die 
Kupferhammerkonzerte be-
tragen 25 Euro, ermäßigt 15 
Euro.

Für das Neujahrskonzert be-
trägt der Eintrittspreis 27 
Euro, ermäßigt 20 Euro.
Kartenvorbestellungen sind  
bei Berna Enste, Telefon 
02902/860982, im Bürger-
cener des Rathauses, Tele-
fon 02902/810 sowie bei al-
len Geschäftsstellen der 
Sparkassen im Kreis Soest 
möglich.

Der Herbst ist die „wilde“ 
Zeit:  Jetzt kommen Wild-
schwein, Hirsch und Reh ins 
Angebot. Hirsch und Reh 
zählen dabei zur edlen Vari-
ante des Wilds, Rehmedail-
lons sind die Krönung dieser 
delikaten Spezialität. 

Unser heutiger Rezeptvor-
schlag ist mit einer Zuberei-
tungszeit von nur gut einer hal-
ben Stunde zu realisierten, die 
Zutatenliste ist für vier Per-
sonen ausgelegt:

Zutaten: 1 kg Rosenkohl, 150 
g Frühstücksspeck (Bacon), 
250 ml Brühe, 8 Reh- oder 
Hirschmedaillons à ca. 75 g, 
Salz und Pfeffer, 100 g  Kräu-
ter-Butter, 1 EL Öl

Rehmedaillons mit Rosenkohl 
Delikate Spezialität für die Herbstmonate: Reh, Hirsch, Wild

Zubereitung: Den Rosenkohl 
putzen und abspülen. Den Bacon 
quer in etwa 1 cm dicke Streifen 
schneiden. Den Speck in einem 
Topf bei mittlerer Hitze knusp-
rig ausbraten. Herausnehmen 
und beiseite stellen. Den tropf-
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Das Jahresende und die 
Vorweihnachtszeit nähern 
sich mit Riesenschritten.  
Jetzt ist die Zeit für Be-
triebsfeiern, Weihnachts-
feiern und Treffen von 
Vereinen, Clubs und Or-
ganisationen.  Allerdings 
sollten die Feiern rechtzei-
tig organisiert und auch 
die Lokalität gebucht wer-
den. 

Denn ohne Reservierung 
kann es in manchem Re-
staurant eng werden, wenn 
der Jahresausklang oder 
die Weihnachtsfeier an 
einem bestimmten Termin 
stattfinden soll. Denn be-
stimmte Termine sind im-
mer besonders beliebt und 
daher auch schnell ausge-
bucht. Wer nicht frühzei-
tig an eine Reservierung 
denkt, muss die Weih-
nachtsfeier mit den Kolle-
gen oder Vereinskameraden 
im schlimmsten Fall ausfal-
len lassen.

Grundsätzlich sollte für 
eine Weihnachtsfeier zu-
nächst der passende Rah-
men definiert werden. Ist 

Weihnachtsfeier frühzeitig organisieren
Lokalität rechtzeitig zum gewünschten Termin reservieren

eine gediegene Speisegast-
stätte die richtige Adresse 
oder soll es die Erlebnisgas-
tronomie oder gar die Ster-
neküche sein? Geht es zum 
rustikalen Kollegen-Um-
trunk an den Tresen oder ist 
Unterhaltung angesagt?

Weihnachtsfeiern sollten frühzeitig organisiert werden. Sonst 
sind die besten Plätze eventuell schon weg.

Dann muss nicht nur eine 
Speisenfolge, sondern auch 
noch ein Programm zusam-
mengestellt werden. Der 
Rat der Experten: Nicht zu 
lange warten, wer jetzt re-
serviert, kann seine Wün-
sche meist realisieren und 
im Kreis der Kollegen 
oder der Abteilung  feiern. 
Rechtzeitige Vorbereitung 
gilt insbesondere, wenn zu-
sätzliche Veranstaltungen 
oder Besonderheioten  das 
Treffen begleiten sollen. 
Wer also eine passende Lo-
kalität mit einem geeig-
neten Show-  oder Unter-
haltungs-Einlage versehen 
möchte, sollte sich rechtzei-
tig um die richtige Termi-
nierung kümmern. Manche 
Veranstalter ermöglichen 
aber auch kombinierte Bu-
chungen.
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nassen Rosenkohl ins Brat-
fett geben, kurz anbraten und 
mit der Brühe ablöschen. Im 
geschlossenen Topf bei klei-
ner Hitze ca. 15 Minuten dün-
sten. Inzwischen die Medail-
lons trocken tupfen und mit 

dem Handballen etwas flach-
drücken. 

Leicht pfeffern. Eine Pfan-
ne stark erhitzen, Öl und ca. 
2 EL  Kräuter-Butter erhit-
zen und die Medaillons darin 
auf beiden Seiten scharf anbra-
ten. Die Medaillons bei mittle-
rer Hitze unter gelegentlichem 
Wenden ca. 10 Minuten bra-
ten. Den Speck zum Rosen-
kohl geben. Die Rehmedaillons 
mit der restlichen  Kräuter-But-
ter auf vorgewärmten Tellern 
mit dem Speck-Rosenkohl an-
richten. Wild versteht sich gut 
mit einem trockenen Rotwein, 
natürlich mundet auch ein pri-
ckelndes Wasser, nicht nur der 
Waidmann genießt auch ein fri-
sches Bier dazu. Guten Appetit.
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Die Energiekosten steigen 
und eine Umkehrung des 
Trends ist nicht in Sicht. 
Das wirkt sich auch auf 
die Heizkostenabrechnung 
aus. Laut einer Statistik des 
Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie ga-
ben deutsche Haushalte im 
Jahr 2012 fast 50 Prozent 
mehr Geld für Heizung und 
Warmwassererzeugung aus 
als noch im Jahr 2000. 

Wer sich kosteneffizient ge-
gen steigende Heizkosten 
schützen möchte, investiert 
am besten in eine moder-
ne Heizungsanlage. So kön-
nen die Bewohner eines 
typischen freistehenden Ein-
familienhauses aus dem Jahr 
1970 bis zu 30 Prozent Ener-
gie einsparen, wenn der alte 
Standardheizkessel durch ei-
nen modernen Öl- oder Gas-
brennwertkessel ersetzt wird. 
Je nach Energiepreisen macht 
sich diese Investition bereits 
nach fünf bis sieben Jahren 
bezahlt. Noch mehr Energie 
lässt sich einsparen, wenn der 
neue Heizkessel mit einer So-
larwärmeanlage kombiniert 
wird.

Energie lässt sich aber auch 
schon durch regelmäßige 
Wartung der Heizungsanlage 
sparen: Der frühe Herbst ist 
die richtige Zeit, an die kal-
ten Monate und die bevorste-
hende Heizperiode zu den-
ken. Wer jetzt den Service 
eines Fachunternehmens in 
Anspruch nimmt, ist auf der 
sicheren Seite. Bei einer gut 
gewarteten Technik wird es 
auch keinen Ausfall der Hei-
zungsanlage zum falschen 
Zeitpunkt geben.

Fassanstich, Stadtlauf, Brau-
ertaufe, großer Brauerum-
zug, Krammarkt und viel Mu-
sik: Der Warsteiner Herbst, 
im zweiten Jahr die Nachfol-
geveranstaltung der traditi-
onellen Herbstkirmes, wirft 
seine Schatten voraus. Die 
Vorbereitungen des Verkehrs- 
und Gewerbevereins für ein 
tolles Programm von Freitag, 
17. Oktober, bis Sonntag, 20. 
Oktober, laufen auf Hochtou-
ren. Eröffnet wird das Fest am 
Freitag um 16.30 Uhr mit dem 
Fassanstich, den Bürgermei-
ster Manfred Gödde vorneh-
men wird.

Am Abend werden ein DJ und 
eine Band den Gäste kräftig 
einheizen.

Die moderne Heizung Warsteiner Herbst ein ganz neues Volksfest
Eine neue Generation erfüllt schon heute die Standards von morgen Nach der Kirmes glänzt das Stadtfest im neuen Gewand

Technische Möglichkeiten 
sind heute vielfältig: Neben 
Gas- und Ölbrennwertgeräten 
stehen Wärmepumpen, Kraft-
Wärme-Kopplungs-Anlagen 
(KWK) oder Holzzentralhei-
zungen, betrieben mit Pellets, 
Scheitholz oder Hackschnit-
zeln zur Verfügung. Welche 
Schritte bei der Heizungsmo-
dernisierung, empfehlenswert 
sind, bespricht man am besten 
mit einem Energieberater oder 
einem Heizungsinstallateur. 
Idealerweise sollte aber immer 
das gesamte Heizungssystem 
in die Überlegungen einflie-
ßen, denn moderne Wärmeer-
zeuger spielen ihre Stärken be-
sonders dann aus, wenn alle 
Komponenten der Heizung 
aufeinander abgestimmt sind. 

Welche Entscheidung man auch 
trifft: Für eine moderne und en-
ergiesparende Heizung gibt es 

Eine moderne Heizungsanlage hilft gegen steigende Energiekosten: Installateur bei der Einstel-
lung einer modernen Heizung. Foto: BDH e.V./akz-o

So kann es wieder werden: Kaiserwetter und viele Zuschauer beim Brauerumzug am verkaufsoffenen Sonntag.

Zuschüsse vom Staat. Aktuelle 
Informationen zu Fördermitteln 
bietet zum Beispiel das Bundes-
amt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle im Rahmen des 
Programms „Heizen mit Erneu-
erbaren Energien“.

Immer dann, wenn Bau-
herren nach moderner Hei-
zungstechnik – beispielswei-
se für das gerade erworbene 
Einfamilienhaus – suchen 
oder eine Bestandsimmobi-
lie auf den neuesten Stand der 
Technik nach der aktuellen 
Energieeinsparverordnung 
bringen möchten, stehen die 
Verantwortlichen vor der He-
rausforderung, dass die neue 
Haustechnik individuell von 
sachkundiger Hand geplant 
und installiert werden muss. 

Kein anderes Heizungssy-
stem soll so vielseitig op-

Der Samstag beginnt mit dem 
Stadtlauf. Startschuss ist um 
13 Uhr. Anschließend steht 
um 15 Uhr die Brauertaufe 
auf der Bühne am Markt im 
Mittelpunkt des Geschehens. 
Über ein tolles Musikpro-
gram dürfen sich die Besucher 
des Warsteiner Herbstes am 
Abend freuen. Die Veranstal-
ter konnten dafür die „Blech-
schänder“ und die „Köln Revi-
val Band“ verpflichten. 

Der Sonntag ist verkaufsof-
fen. Die Warsteiner Geschäfte 
bieten in der Zeit von 13 bis 
18 Uhr unter anderem spezi-
elle Rabatt-Aktionen an. Par-
allel dazu dürfen die Gäste ab 
12 Uhr auf dem Krammarkt 
nach Herzenslust feilschen 
und so manches Schnäpp-
chen erstehen. Höhepunkt 
des Sonntags ist der große 
Brauerumzug, der gegen 13 
Uhr beginnt  und mit sei-

nen attraktiven Wagen si-
cher wieder zahlreiche Be-
sucher anlocken wird. Am 
Abend ist wieder Musik auf 
der Bühne geplant.

Der Warsteiner Herbst setzt 
sich am Montag um 8 Uhr 
mit  Teil zwei des Kram-
marktes fort und endet mit 
einem Frühschoppen, ge-
staltet vom Seniorenorche-
ster Soest um 11.30 Uhr.

tional einsetzbar sein wie 
eine moderne Wärmepum-
pe. Weil Wärmepumpen 
nach dem Kühlschrankprin-
zip funktionieren, können 
sie zur energiesparenden 
Wohnraumkühlung genutzt 
werden. Das bedeutet, dass 
in Kombination mit der kon-
trollierten Wohnungslüftung 
sämtliche Anforderungen 
(Heizen, Lüften, Kühlen so-
wie Brauchwassernutzung) 
an Haustechnik mit einem 
System abgedeckt werden 
können, das besonders im 
Nieder temperaturbereich, 
etwa beim Betrieb mit Fuß-
boden- und Flächenheizung 
punkten kann. Da Photo-
voltaik-Anlagen kongeniale 
Partner einer Wärmepumpe 
sind, sollte eine Kombina-
tion in diesem Zusammen-
hang ergänzend in Betracht 
gezogen werden. akz-o/trd
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Draußen riecht es nach 
Herbst. Noch sind die Bäu-
me grün, aber morgens ist 
es kühl und feucht und die 
Herbstfärbung lässt sich 
schon  erahnen. Bald geht 
der Garten in eine letzte 
farbenprächtige Runde. 

Der Herbst ist die Jahres-
zeit der Fülle und für den 
weitsichtigen Hobbygärtner 
die wichtigste Zeit im Gar-
tenjahr, denn jetzt wird be-
stimmt, welche Farben den 
Garten im nächsten Frühjahr 
dominieren. Die Zwiebeln 
und Knollen der Frühjahrs-
blüher sollten möglichst bis 
Ende November in die Erde. 

Von allen Zwiebelblumen 
mag man in Deutschland die 
Tulpe am liebsten. Ihre Far-
ben- und Formenvielfalt, 
ihre Strenge, aber auch ihre 
laszive Schönheit, die sie 
im Laufe ihrer Reife entwi-
ckelt, ihre Sinnlichkeit und 

Herbst fordert die Gärtner
Weichen des Frühjahrs werden gestellt, Totengedenktage kommen

ihre Eleganz machen sie un-
vergleichlich. In Masse ge-
pflanzt, wirken Tulpen am 
beeindruckendsten. Wegen 
ihrer Sortenfülle, werden sie 
in verschiedene Klassen ein-
geteilt. Es gibt u.a. frühe und 
späte, einfache und gefüllte, 
gefranste, lilienblütige, Pa-
pageientulpen, Darwinhybri-
den und auch verwildernde 
botanische Raritäten ... Man-
che sehen fast aus, als hät-
te sie ein Maler gemalt. Und 
tatsächlich sind Tulpen seit 
über 400 Jahren ein beliebtes 
Motiv für Künstler. Auch 
wenn manche Sorten mit ih-
ren außergewöhnlichen Blü-
tenformen und -farben extra-
vagant anmuten - kompliziert 
und anspruchsvoll sind diese 
Zwiebelblumen keinesfalls. 
Die Zwiebeln werden im 
Herbst in aufgelockerte Erde 
an möglichst sonniger Stel-
le gepflanzt. Ist der Boden 
zu schwer, hilft zum Beispiel 
Sand oder Kompost. 

Von allen Zwiebelblumen mag man in Deutschland die Tulpe 
am liebsten. Foto: Fluwel

Die Friedhofskultur hat sich 
in den letzten Jahren verän-
dert - das spiegelt sich auch 
in vielen Grabgestaltungen 
wider. Foto: GPP/Aeternitas

Der frühe Herbst ist auch die 
richtige Zeit, an die Totenge-
denktage  Allerheiligen, To-
tensonntag und Volkstrauer-
tag im November zu denken. 
Dann werden wieder Milli-
onen von Gestecken, Sträu-
ßen, aber auch Kerzen auf 
den ca. 32.000 Friedhöfen 
in Deutschland brennen, 
viele Gräber werden ge-
schmückt sein und unzäh-
lige Menschen einen Fried-

hof besuchen. Alles wird so 
aussehen, wie es scheinbar 
schon immer war. Aber das 
täuscht!

Denn die Bestattungskultur 
in Deutschland befindet sich 
derzeit in einem umfang-
reichen Wandlungsprozess. 
Immer weniger Friedhofs-
f lächen werden gebraucht. 
Vielerorts gibt es bereits 
so genannte Überhangf lä-

„Naturstein-Qualität“
Grabmalkunst, Treppen, Bodenbeläge

Der Name „Naturstein Pape“ 
spricht für höchste Quali-
tät und innovative Ideen: 
Als Meister im Steinmetz 
und Fliesenleger-Handwerk 
leitet Werner Pape die Ge-
schicke der Firma seit dem 
Jahr 2000. 

Ausgestattet mit modernsten 
Maschinen und bestens aus-
gebildeten Gesellen werden 
die Kunden des in Meschede-
Heinrichsthal angesiedelten 

Unternehmens mit Geschick 
und Können bedient.

Durch qualitativ hochwertige 
Arbeit und kundenorientiertes 
Handeln hat sich Steinmetz Pape 
zu einem führenden Steinmetz-
betrieb im Sauerland entwi-
ckelt.  Neben Grabmalkunst  und 
Grabsteinen erstreckt sich die 
Vielfalt der Produktpalette auch 
auf Treppenstufen, Fensterbän-
ke,  Küchenplatten, Waschtische, 
Bodenbeläge und Kamine.

A
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chen, also Areale, die nicht 
belegt sind, aber für Pf le-
ge und Instandhaltung hohe 
Kosten verursachen. Grün-
de für diese Entwicklung 
gibt es viele: Unsere Gesell-
schaft, die Art wie wir le-
ben, welche Werte wir ha-
ben und woran wir glauben, 
das alles hat sich in den 
letzten Jahrzehnten verän-
dert - mit deutlichen Folgen 
für die Bestattungskultur.  
Ttraditionelle Beisetzungs-
varianten verlieren immer 
mehr an Zuspruch. Noch 49 
Prozent wünschen für sich 
selbst das klassische Sarg- 
(29 Prozent) oder Urnen-
grab (20 Prozent) auf einem 
Friedhof. Immer selbst-
verständlicher werden hin-
gegen Grabformen ohne 
Grabpf lege - auch außer-
halb klassischer Friedhöfe.

Dabei hat sich auch die deut-
sche Friedhofskultur in den 
letzten Jahren weiterent-
wickelt. Sie ist mittlerwei-
le vielerorts wesentlich fa-
cettenreicher und lebendiger 
als viele wissen.  Kein an-
derer Bestattungsort bie-
tet eine solche Wahlfreiheit, 
was Beisetzungsart und die 
anschließende, individuelle 
Gestaltung der Grabstätte 
angeht“, formuliert  Chri-
stoph Keldenich, Vorsitzen-
der von Aeternitas e.V. 
Erdbestattung oder Urnen-
beisetzung, klassische Fami-
lien- oder Einzelgrabstätten, 

anonymes Gräberfeld, pfle-
gefreies Wiesengrab, gärt-
nerbetreute Bestattungs-, 
Themen- oder Memoriam-
gärten - diese Vielfalt und 
natürlich die besondere At-
mosphäre der Orte sei es, 
die unsere Friedhöfe heu-
te ausmache und ihnen auch 
langfristig einen festen Platz 
in der deutschen Kultur ge-
ben würde. Anlagen mit we-
nigen Angeboten und allzu 
strengen Friedhofsatzungen, 
die die Wünsche nach Viel-
falt und Individualität ver-
wehrten und die Entwick-
lung neuer Traditionen nicht 
zuließen, würden dagegen 
von den Menschen heute oft 
als unattraktiv empfunden. 
(GPP)
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Sie gehört zu den Besten der 
neuen Pianistengeneration, 
ist Gewinnerin des Montre-
al International Music Com-
petition und vieler weiterer 
internationaler Musikpreise: 
Nareh Arghamanyan. 

Die 25-jährige Armenierin, die 
seit 2004 in Wien lebt und dort 
an der Universität für Musik in 
der Klavierklasse von  Heinz 
Medjimorec Klaviermusik stu-
dierte,  ist am Samstag, 4. Ok-
tober, ab 19.30 Uhr zu Gast im 
Haus Kupferhammer.
In den letzten Spielzeiten debü-
tierte Nareh Arghamanyan, die 
schon mit  fünf Jahren Klavier 
Klavier spielte, erfolgreich mit 
so bekannten Orchestern wie 
den Wiener Symphonikern, 
dem City of Birmingham Sym-
phony Orchestra, dem Rund-
funk Sinfonie Orchester Ber-
lin, den Essener und Stuttgarter 
Philharmonikern, dem Wiener 

Die aufstrebende junge Pia-
nistin Nareh Arghamanyan  
ist am Samstag, 4. Oktober, 
zu Gast im Haus Kupferham-
mer. Foto: Veranstalter.

Nareh Arghamanyan
Junge Pianistin eröffnet Kupferhammer-Konzerte in Warstein

Jeunesse Orchester, dem Ton-
halle-Orchester Zürich,  dem 
hr-Sinfonieorchester Frankfurt 
und dem dem Orchestre Phil-
harmonique de Monte Carlo. 

Musical trifft Klassik

am Theater und in Film- und 
TV-Produktionen bekannt ist, 
hat seit über zehn Jahren Auf-
tritte in Kirchen zum festen 
Bestandteil ihres prall ge-
füllten Terminkalenders ge-
macht.

Mittlerweile sind es weit mehr 
als 500 solcher Konzerte, mit 
denen sie Publikum und
Kritiker gleichermaßen und 
quer durch die gesamte Re-
publik begeistern konnte. Von
Jürgen Grimm an der Or-
gel kongenial begleitet, ge-
lingt Angelika Milster mit ih-
rer ebenso wandelbaren wie 
unverwechselbaren Stimme 
mühelos der Brückenschlag 
zwischen E- und U-Musik, 
zwischen Anspruchsvollem 
und Populärem. Cross Over in 
Vollendung, die perfekte Ver-
bindung, besser noch: Durch-
dringung zweier Musikrich-
tungen und Stilistiken.

„Es sind die Begegnungen 
mit Menschen, die das Le-
ben lebenswert machen“. In 
Abwandlung dieser Sentenz 
des französischen Schrift-
stellers Guy de Maupassant 
gilt: „Es sind die Begeg-
nungen mit Künstlern wie 
Angelika Milster, die Musik 
erlebenswert machen“. 

Ein Beispiel gefällig? Ange-
lika Milster kommt  am 25. 
Oktober nach Warstein. „Mu-
sical trifft Klassik“ heißt es 
dann ab 19.30 Uhr in der Pan-
kratius-Kirche.

„Begegnungen“ ist der Leit-
gedanke, unter den Angeli-
ka Milster ihr neues Kirchen-
konzertprogramm gestellt 
hat. Die Sängerin, die den 
meisten vor allem als Iko-
ne des Musicals, als Stargast 
zahlloser Fernsehshows und 
als gefragte Schauspielerin 

Begegnungen mit Menschen: Angelika Milster singt in Warstein

Erotik

Angelika Milsters gesang-
liche Virtuosität und ihre ein-
fühlsame Darbietung las-
sen jeden dieser Abende zu 
einem ganz besonderen Er-
lebnis werden. Zahlreiche 
neue Stücke stehen auf dem 
Programm, darunter Vokal-
versionen bekannter Instru-
mentalwerke von Kompo-
nisten wie Albinoni, Chopin 
oder Rodrigo. Oder ihre In-
terpretation des Edith-Piaf-
Klassikers „Mon Dieu“. Und 
auch „Amazing Grace“, eines 
der weltweit beliebtesten Kir-
chenlieder, wird zu hören 
sein, ebenso wie klassische 
Arien, große Melodien aus
Musical und Film, Chansons, 
Volksweisen und Popsongs.

Angelika Milsters Kirchen-
konzerte sind wahrhaftige 
Begegnungen: mit Musik der 
unterschiedlichsten Stilrich-
tungen – und mit einer außer-

gewöhnlichen Künstlerin, die 
in Warstein überzeugen wird.

Wir verlosen fünf Mal zwei 
Freikarten für das Konzert 
in Warstein. Teilnahmebe-
dingungen und Infos unter  
www.fkw.verlag.com.

Sie gibt zahlreiche Klavier-
konzerte in Europa, USA, 
Kanada und Asien und ist 
außerdem ein gern gese-
hener Gast bei großen in-
ternationalen Musikfesti-
vals. 2011 unterzeichnete 
die junge Pianistin einen 
Plattenvertrag bei Penta-
tone, 2012 wurde ihre erste 
CD aus dieser Zusammen-
arbeit mit Solowerken von  
Rachmaninow veröffent-
licht. Weitere Aufnahmen 
mit Werken von Liszt, Pro-
kofieff und Khachaturian 
folgten. Eine Einspielung 
der Klavierkonzerte von 
Saint-Saens ist für Oktober 
2014 geplant.
 
Auf dem Programm, mit dem 
sie  die Freunde klassischer 
Musik im Rahmen der Kup-
ferhammer Konzerte erfreu-
en wird, stehen  die „Ballade“ 
op. 10 von Johannes Brahms, 

„Carnaval“ op. 9 von Robert 
Schumann, die „Sonata Ro-
mantica“ op. 53 /1 von Nikolai 
Medtner, „Morceaux de fan-
tasie“ op. 3 von Sergei Rach-
maninoff (Elegie und Prelu-
de)  sowie „Islamey“ von Mili 
A. Balakirev.

Kartenvorverkauf und Be-
stellungen sind bei den Ge-
schäftsstellen der Sparkas-
sen im Kreis Soest, bei Berna 
Enste, Telefon 02902/860982 
oder im Bürgercenter des 
Rathauses, Telefon 02902/810 
möglich.
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